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soteriologischen Denkens. Gleichzeitig regt Nachdenken 1n vielen Eıinzel-
bereichen der Theologie (z Marıologıie, 52/-—553/; Eucharistielehre, 365—3/9; etc.)

Dieses Werk verdient hohe Autmerksamkeit. Es stellt den Leser erhebliche An-
sprüche. Dem, der NUur hastıg überfliegt, wiırd N sıch kaum erschließen.
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Moralautonomie UN: Normenfindun bei Thomas D“O  S& Agqnmnın. {Unter
Einbeziehung der neutestamentlichen Kommentare (Verö fentlichungen des Grabmann-
Institutes 29) Paderborn: Schöningh 1979 382

Dıie Würzburger Dissertation 4U$5 dem Jahre 19// bemüht sıch WI1eE der Vert selbst
angıbt die Lehre Thomas’ VO Aquın „bezüglıch der Autonomıie der Normen un:
des damıt verbundenen Problems des Propriums der christlichen Ethik systematisch
untersuchen“ 47) Er weiß, daß damıt eines der „heißesten Eısen der Moralwıssen-
schaft“ antaflßt. Durch die Tradıtion, aUus$s der als scholastisch gebildeter, afrıkanıscher
Theologe STLAMMLUL, tfühlt sıch SA Klärung der Frage Thomas VO  —3 Aquın verwle-
SCH, dessen systematische ethische Schritten un! Schrittkommentare SENAUESLENS
studiert und interpretiert. In seinem eigenen ersten systematischen eıl legt
Thomas VO  - Aquın folgend seıne These dar, da der Mensch als Imago-Deıi „n die
volle Autonomıie entlassen und ZUuU Dıalogpartner Gottes“ wird Er laubt damıt
für das sıttlıch handelnde Subjekt einen weıteren Horizont abgesteckt ben als
ıh: die Vernuntft angıbt. Im zweıten Teıl, der VO den „Mafßstäben des sıttlichen Han-
delns  s bestimmt wird, erläutert B: WwW1€e bei Thomas VO  3 Aquın die SynteresiS-, Gewi1s-
SCNS- un: Gesetzeslehre sich au der Gottebenbildlichkeit des sıttlıch handelnden Men-
schen ableıtet. Weıl dieser ach dem Ebenbild (Gottes %C  schaffcn  GTE 1St, könne seiıne
„Autonomıe voll ausschöpfen un: Beweıs stellen Insbesondere bei der
Erörterung des menschlichen (sesetzes werde deutlich, WI1E Thomas die Eıgen-
ständıgkeit des säkulären Bereiches nehme und „WIe aktuell seine Lehre heute och
se1ın könne“ 1ne Anspielung auf dıie Fragestellung ach dem Proprium der christlı-
chen Ethık, mı1t der die Arbeit begonnen hatte. Im Rückblick mu 119  - die Sorgfalt der
Darstellung der thomanıschen Lehre, die Verarbeitung einer umfangreichen Lıteratur,
nıcht zuletzt den (für einen Ausländer) erstaunlich und klaren Stil bewundern.
Die Problemstellung 1St. VO Anfang bıs Ende konsequent durchgehalten; 6S wäre allen-
falls bemängeln, da{fß dıe den kantıschen Autonomiebegriff sıch anschliefßende
ethische Diskussion 1n ihren Anlıegen nıcht mehr mı1ıt dem au dem frühen Mittelalter
CWONNECNCNH Lösungsansatz SCHAUCI 1n Beziehung ZESELZLT wird

Frei ın Christus. Moraltheol ie für die Praxıs des christlichen
Lebens. Band E Der Weg des Menschen ZUT Wahr
Wıen Herder 1980 555

eıt und Liebe. Frciburg—„Basel—
In erstaunlich schneller Zeıt 1St dem ersten Band des großen Kompendiums der Mo-

raltheologie eın zweıter gefolgt. Nach einer VO vielen Seıten gepriesenen Grundle-
SUunNng christlicher Moral wendet sıch mıiıt dieser Fortsetzung Themen spezlieller Ethik
Z insbesondere „Wahrheit un Ireue als We ZUr Freiheit, die uns VO Christus, der
Wahrheit und TIreue 1n Person, angeboten 1St. (1 Weıt ausholend behandelt
nächst die inhaltlich sıttlichen Forderun C dıe sıch miıt des Menschen Angewilesensein
auf Wahrheıiıt rundsätzlich verbinden. arauf tol eın Kapıtel, das selbst mıiıt „Mo
ral der Schön eıit überschreibt. Dıie darın AaNSC ührten Stichworte vermitteln einen
Eindruck VO  3 dem, W a 1M 1nn hat Kunst, Fest, Feıer, Spiel, Tanz, Humor. Miıt e1-
ner Skizze ZUur „Ethik der Kommunikation“ schliefßt sıch der ©  9 VO  —; dem Be rıtt
„Wahrheit“ unmiıttelbar bestimmte Fragekreıs ab Dıie folgenden Kapıtel halten SIC
das Schema der theologischen Tugenden Glaube, Hoffnung und Liebe Unter der Ru-
brik „Glauben“ interessiert sich der Moraltheologe tür ethische Aspekte der Glaubens-
verkündigung, des Okumeniısmus, des Unglaubens uUSW. Miıt „Hoffnung“ umschreibt

aus der Schöpfung un!| Erlösung Grundeinstellung. S1e durchzieht
das N: Werk als Grundtenor. Die Re eX10N ber die „Liebe” 1St. zweıgeteilt: FEıner

617



BUCHBESPRECHUNGEN

pastoral autmerksamen un klugen Behandlung der wesentlichen Themen der Sexual-
ethık geht 1Nne a ]] emeıne Darstellung des Zusammenhangs zwıschen Wahrheit (Ge-
bot, Dıienst, Gerec tigkeıt, USW.) und Liebe VOraus Auf jeder Seite des umfangrei-hen Werkes wiırd deutlıch, WwW1€e sehr se1ın Vert. versteht, die ethischen Fragen 88 den
Horıiızont der Heilsgeschichte un in die Heılstat Jesu Christi einzuordnen. eın 1e] 1St.
C3Sy ine VO  a} der Bıbel inspirıerte un VO systematischer Theologie geLrageNE Ethik
schreıiben. Sıcher 1St. 1€eSs bısweıilen weitschweifig und langatmıg. Die lange Ertfahrungals Seelsorger und als mıiıt vielen Eınzelproblemen befaßter Ethiker verhindert ecs aber
immer wieder, da{fß sıch dıe Abhandlung konkreten Fragen In Unverbindlichkeiten
erschöpftt. Mag uch die Beweisführung un rationale Ableitung wünschen bri |as-
SCN, die kenntnisreiche Erörterung vieler einzelner Themen, der Wahrheits- Se-
xualmoral, vVCIMAaS überzeugende Hıltfe vermitteln. Man kann dem dritten Band,
dem Abschlufß des VWerkes, mıiıt Interesse entgegensehen. Schmitz S}

) | \ Teologia präatıca. Teologia do politico Ua mediacöoes. Petröpo-11s (Brasılıen): Voces 1978 440
Der Vorwurf, die lateinamerikanısche Theologie der Befreiung Nl wıssenschaftlich

nıcht genügend begründet, wiırd iın diesem Buch SB.s Anlıegen 1St also,
eine wissenschaftliche Grundlegung für die „Theologien der Befreiung” liefern.
Dieses Unternehmen wiırd ach TEl Grundfragen versucht: W as heißt Theologie des
Politischen (ThdP) treiben? Worıin besteht die Theologizität der Theologie?Wıe 1sSt dıie Beziehung zwiıischen Praxıs Uun! (theologischer) Theorie verstehen?

In einem eıl (Soziıo0analytische Vermittlung) behandelt die gegenseıtige inter-
diszıplinäre Beziehung zwıschen Theologie un:! Sozialwissenschaftten. eın Ausgan G —
punkt sınd weder dıe Bıbel och die Dogmen, sondern die konkreten Probleme, 1e
Christen in einer Menschen, W1E uch immer, unterdrückenden Umwelt erleben. Dem-
zufolge muß die ThdP die Sozialwissenschaften ihrem Bestandteıil machen, und
WAar indem S1C als Materıialobjekt der hd?P betrachtet werden. Somıt 1St die Theologiefür zunächst Theologie des Nichttheologischen, und das theologische Iun besteht
ann gerade darın, das Nıcht-Theologische theolo isch machen, Uun! das besagt die
ZESAMLE Wıirklichkeit. Denn WENN dıe siınnbegrün nde Wırklichkeit für die Welt und
dıe Geschichte Ott Ist, ann g1ibt C grundsätzliıch nıiıchts, das nıcht theologisiertwerden kann Eıne Theologıe also, dıie sich L11LUT auf das Theologische (Gott, Bibel, As
kramente, Kırche USW.) beschränkt, gıilt ann für 1im Grunde als ine reine Wieder-
holung: Theologie der Theologie. Sıe bezieht sıch 1Ur auf sıch selbst un übersieht,
da{fß 1Wa eine „atheistische“ Polıtik nıcht [1UTE ethisch (ratıone peccatı), sondern uch
hermeneutisch (ratıone gratiae) durchdacht werden kann Gegenüber dem Vorwur
die hdP reduziere den Glauben auf eın politisches Tün; auf iıne Ideologie, ANLWOTFLEL

Wenn der Glaube wesentlich 1Ne Lebensentscheidung implızıert, die zugleich ine
praktische Ethik (Liebe, Gerechtigkeit USW.) umfaßt, ann mu{(ß INnan 9Glaube seiıne Transzendenz NUur insofern vollzieht, als sıch verwirklıicht, 1mM Be-
reich des Exıstentiellen. Der Glaube 1St. wesentlich, WEeNN nıcht ausschließlich, Ortho-
praxIıs. Eıne Theolo 1E also, die ihre Geschichtlichkeit und ihren polıtischen Charakter
ignoriert und die eologıe schlechthin se1ın will, ine solche Theologie gıilt für als
Ideologie.

Im eıl (Hermeneutische Vermittlung) geht N die Vertahrensweise der hdP
Unter Vermiuttlun versteht das Gesamtvorgehen des theologischen Denkens,
seın Objekt aufzu SSCH Es handelt sıch Iso das Formalobjekt der heolo 1e bzw.

ermM1INUsSdie Grundproblematik einer theologischen Epistemolo 1e auf den
„Befreiung“ bezogen, bedeutet A tolgendes: „Befreiung“ 1ST. e 1 entlich keın theologi-

C: sondern e1InNn soziologischer Begrifft, den allerdings eologısıeren galt. Der
L C(.? oge arbeitet nıcht mıiıt dem Begriff „Befreiung”, sondern verarbeitet ıh Die
theologische Verarbeitung besteht gerade darın, mıttels des Begriffs „Heıl“ den SOZ10-
logischen Befreiungsbegriff verändern, da: eine theologische Aussa WI1IeE „Be-
freiung 1St. Heıl“” möglıch wird Da diese Verarbeitung hne das persönlic Engage-
ment kaum MO ıch ISt, mu{ß der Befreiungstheologe CN mıiıt der konkreten Gemeinde
mıtarbeıten ıhr sozlalpolitisches Leben teilen.

Im eıl (Dıalektik Theorie/Praxis) behandelt den Ort (tOpoOs), die Relevanz
alros und die Zielsetzung der hdP Dıie Praxıs 1St tür gegenüber der Theorie das
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